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KiamO – Kirche am Ort: 

Antworten der Bürger aus Fischbach und Schnetzenhausen  

zu ihrer aktuellen Lebenssituation 

 

 Neujahrsempfänge 2018  

o 0 Was beschäftigt Sie fürs neue Jahr?) sowie  

 „Bäckeraktion“ im Feb.2018  

o 1 Was macht mir aktuell Sorge oder Angst?,  

o 2 Ich wünsche mir für die Zukunft…,  

o 3 Was gibt mir Halt in meinem Leben?,  

o 4 Das möchte ich hier bei uns verändern.. 

 

Übersicht nach Überschriften (bei Klick auf Überschrift Sprung zur jeweiligen Seite): 

Arbeit & Beruf 

Familie, Partner, Freunde, persönliche Situation 

Gesellschaftliche Themen 

Persönlicher Glaube/ Kirche bei uns vor Ort 

Kirchenentwicklung allgemein 

Kommunalpolitische Themen 

Politische Themen 
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Arbeit & Beruf 

0 Was beschäftigt Sie fürs neue Jahr? 

Arbeitswelt, Lebensorientierung 

 das Schicksal der ZF!! 

 Welche Auswirkungen haben die Veränderungen in meiner Firma auf mich persönlich? 

 Ziele: guter Ausbildunsgabschluss, ein neuer Lebensabschnitt in einer eigenen Wohnung 

 Erreichen eines guten Ausbildungsabschlusses 

 ich wünsche mir, dass mein Buch "Aufbruch zu neuen Ufern - Gut vorbereitet in den 

Ruhestand" vielen Menschen einen Weg weist. 

 Ich erfinde mich neu in einem Solokonzept 

 schaffe ich mein Studium? 

 ob ich mein Masterstudium erfolgreich abschließen kann.. 

 nächster Schritt ins Leben. Veränderung 

 gutes Zeugnis 

 gute Noten 

 

1  Was macht mir aktuell Sorge oder Angst? 

Arbeitswelt, Berufliche Zukunft, Orientierungslosigkeit 

 Die wirtschaftliche Situation des Unternehmens, in dem meine Frau angestellt ist 

 Arbeitsbelastung durch Schichtarbeit 

 Sorge macht der zunehmende Leistungsdruck im Beruf. Das menschliche Miteinader geht 

verloren. 

 Sorge und Angst um den Arbeitsplatz, dass andere besser sind. 

 Dass ich mein Abitur gut bestehe. 

 Prüfungen -> Leistungsdruck 

 Aktuell steht das Abitur kurz bevor. Das ist noch einmal eine ganz neue Erfahrung und vor 

allem ein Grundbaustein für das weitere berufliche Leben. 

 persönliche Zukunftsfragen: Was passíert nach der Schule etc 

 persönliche Sorgen wie Schule, Zukunft (finanzielles und planerisches) 

 Zukunftsgestaltung/ Planung 

 berufliche Veränderung 

 

 

2 Ich wünsche mir für die Zukunft… 

Arbeitswelt, Lebensorientierung, Lebensqualität, persönliche Sicherheit 

 Dass es unserem Arbeitgeber gut geht. 

 sicheren Arbeitsplatz 

 Beruf und ein geordnetes Leben - interessante und abwechslungsreiche Arbeit 

 Dass ich Erfinderin werde, dass ich den ersten Zeitbeamer erfinde.  

Arbeit und Beruf 
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 Mein eigenes Geschäft zu eröffnen und viele interessante Kulturen, Menschen kennen zu 

lernen. 

 dass ich einen Job finde, der zu mir passt 

 eine Zauberschule 

 ich wünsche mir für die Zukunft einen gesicherten Arbeitsplatz, ein sicheres Einkommen 

 

3 Was gibt mir Halt in meinem Leben? 

Lebensqualität, Persönliche Sicherheit, Struktur 

 Auszeiten 

 mein fester Arbeitsplatz 

 Schule und ein geregelter Alltag (wöchentliche Termine, Stundenplan etc) 

 mein sicherer Arbeitsplatz 

 

4 Das möchte ich hier bei uns verändern.. 

Arbeitswelt 

 mein Job 

  

Arbeit und Beruf 
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Familie, Partner, Freunde, persönliche Situation 

0 Was beschäftigt Sie fürs neue Jahr? 

Familie, gesellschaftlicher Zusammenhalt, Lebensorientierung, Lebensqualität,  

Gesundheit/ Krankheit/ Alter 

 die Hochzeit unserer Tochter 

 Wünsche: einen klaren Kopf für meine Familienmitglieder 

 Zusammenhalt in der Familie 

 Ich wünsche mir Gesundheit für meinen Mann und wieder ein besseres Zusammen mit 

meinem Sohn. 

 mehr Familienfeste 

 Enkeltochter soll ihren Platz im Leben finden! 

 Pflegebedürftigkeit der Eltern 

 Zusammenhalt Familie 

 dass die Menschen zufriedener werden, der Berufsalltag besser klappt, Weiterbildung mir 

ermöglicht wird und Nachbarstreitigkeiten beseitigt werden. 

 Altes loslassen! Neubeginn. Ruhe. Am Leben wieder teilnehmen. 

 Wünsche: Treffen von richtigen Entscheidungen 

 Loslassen - verstorbene Oma, erwachsene Kinder 

 Start ins Erwachsenenleben der Kinder 

 meine Zukunft (privat und beruflich) 

 Ob ich es schaffe, mehr Zeit für - mich - zu haben.  

 Gemeinsam Arbeiten, Glück 

 persönliche Gesundheit 

 ich wünsche mir, dass alle mir nahestehenden Menschen gesund bleiben und wir zusammen 

fröhliche Stunden erleben dürfen 

 Gesundheit, Glück und Freude zum neuen Jahr 

 Unsere Medizin ist so toll, wir dürfen alt oder uralt werden - aber das Alter ist nicht immer 

schön, es ist oft beschissen!! À la Alterdemenz!! Es ist das Gefängnis auf Erden! 

 endlich gesund werden! 

 Friede, Gesundheit 

 Wie geht es mir gesundheitlich - meinen Eltern? 

 meine Gesundheit 

 Gesundheit 

 die schwere Erkrankung meiner Freundin 

 dass ich eine Familie gründe, endlich schwanger werde. 

 Dass ich gesund bleibe und meine Familie auch 

 dass ich nicht mit meiner Familie streite und meine Freunde behalte 

 musikalische Gemeinschaft 

 mich bewegt, ob mein Freund eine Stelle am See findet, damit wir eine Familie gründen 

können 

 Im Jahr 2018 beswegt mich meine bevorstehende Hochzeit.  

 Gesundheit von allen 

 gute Familie 

 Glück 

Familie, Partner, Freunde, 

persönliche Situation 



5 

 

 Liebe von Freunden und Familie 

 

 

1  Was macht mir aktuell Sorge oder Angst? 

Familie, Nahrung, Lebensqualität - Gesundheit/ Krankheit/ Alter 

 Der Weg meiner Mutter und meines Bruders.  

 Wie wird die Zukunft der meiner Kinder aussehen 

 die bevorstehende Knie-OP meiner Tochter 

 Mein Sohn lernt Koch, alle fragen, warum lernt er nichts anderes? Es ist sein Traumberuf 

 mir macht Sorge, dass die Zukunft für meine Enkel vielleicht nicht so positiv sein könnte und 

sie nicht glücklich und beschützt aufwachsen könnten. 

 Lebenspartner 

 Ich habe Angst, dass meine Hasen sterben. 

 dass meinen Eltern etwas zustößt 

 Ich habe Angst, dass ich meine Familie verliere 

 Sorge: Uns bewegt in der Familie, dass die eigenen Kinder und Enkelkinder sich kaum noch 

Zeit für die Eltern nehmen oder nehmen können. Sie sind zwar in Beruf und Schule sehr 

gefordert, aber längere Gespräche müssten doch möglich sein. Die Familien driften immer 

weiter auseinander. 

 immer gute Wurst (Anna, 5 Jahre) 

 immer was zum Trinken 

 Meine Altersarmut 

 Die angeschlagene Gesundheit (Krebs) 

 dass alle gesund bleiben 

 Angst vor Krankheit, Tod, Schmerzen 

 Die Sorge um die Gesundheit lieber Menschen im Freundeskreis 

 Gesundheitliches in der Familie 

 Gesundheit 

 Wiedererlangung des Führerscheins des Bruders nach monatelangem Entzug des 

Führerscheins -> Hoffnung auf verantwortungsvolles Fahren 

 Werdegang der Kinder, Gesundheit der Eltern 

 Gesundheit bzw Krankheit von Familie und Freunden 

 Gesundheit 

 Gesundheit/ Krankheit 

 viele schwere Erkrankungen im persönlichen Umfeld, Sorge um diese Menschen… 

 

 

2 Ich wünsche mir für die Zukunft… 

Familie, Freude, Geborgenheit, Lebensqualität, Lebensqualität - Gesundheit/ Krankheit/ Alter, 

Begegnungsmöglichkeiten 

 Ich wünsche meiner Familie für die Zukunft Glück 

Familie, Partner, Freunde, 

persönliche Situation 
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 Familie, gute Freunde 

 dass ich mit meine Frau sowie mit meinen Bekannten und Freunden bis ans Lebensende gut 

auskomme 

 dass alles gut läuft. 

 Gesundheit (6+1x) 

 Gesundheit für die ganze Familie 

 Gesundheit (von mit selbst teilweise beeinflussbar) 

 wieder gesund zu werden. 

 Gesundheit, Ruhe, Zufriedenheit -> angstfreies, erfülltes Leben 

 Die nikotin-drogenfreie Bevölkerung 

 dass ich gesund bin. 

 Dass sich meine Gesundheit nicht verschlimmert 

 dass ich einen netten, lieben Menschen kennenlerne, mit dem ich zusammen mein Leben 

miteinander teilen kann/ darf! 

 meine Familie gesund bleibt 

 Freude in der Arbeit und an anderen Menschen 

 verlässliche Freunde & Familie 

 Gesund bleiben 

 

 

3 Was gibt mir Halt in meinem Leben? 

Familie, Freude, Freunde, Gemeinschaft, Sport, Struktur, Tiere 

 Familie (16 +7x) 

 Mein starker Wille und die Liebe zu meinen Kindern 

 Mama und Papa 

 Halt in meinem Leben gibt mir meine Familie und meine Kinder. 

 Mein Ehemann!! 

 meine Familie (Kinder, Enkelkinder, mein Partner) 

 mein Mann 

 meine Kinder, die mich in allen Bereichen unterstützen. Sie geben mir die Kraft und den Mut, 

die anstehenden Probleme zu lösen. 

 meine Eltern 

 Dass meine Familie zu mir hält 

 Menschen, Verwandte, die sich freuen, dass es mich gibt. 

 Die Zufriedenheit in der Familie 

 Mama und Papa 

 mein Mann, meine Familie 

 meine Frau, Familie 

 Meine Eltern sind für mich da! 

 Meine Familie gibt mir meinen großen Halt 

 meine Eltern 

 meine Familie, meine Kinder 

 Halt gibt mir in meinem Leben meine geliebte Frau, zu der ich mein größtes Vertrauen habe 

 Kunst/ Musik: Schönheit, intensives Erleben, Freude 

Familie, Partner, Freunde, 

persönliche Situation 
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 schöne Momente/ Ausflüge 

 meine Hobbies 

 Hobbies und Freizeit 

 Musik 

 Bücher, Musik, Entspannung, Hobbies 

 Musik ist ein wichtiges Thema und gute Gespräche 

 Mein Leben hält mein Freund, dass ich mit ihm spiele. Es ist traurig, wenn man keinen Freund 

hat. 

 Für mich ganz wichtig sind meine Freunde, die ich jede Woche mehrmals treffe. 

 meine Freunde (15x) 

 Spaß mit Freunden 

 Freunde, Mitglieder meiner Partei 

 Freunde und Verwandte 

 Freunde, mit denen ich mich tief austauschen kann 

 Treffen mit Freunden 

 Freunde & Nachbarn 

 Ich bin Rentner. Ich habe viele Freunde und bin in einigen Vereinen. Diese geben mir Halt 

und Freude. 

 Gemeinschaft in der Familie und im Job. 

 Menschen, die mir zur Seite stehen. 

 Sport (2x), sportliche Aktivität: Erspüren des eigenen Körpers 

 Rituale 

 meine Tiere 

 Meine Hasen 

 Familie, miteinander den Weg gehen 

 meine Frau, meine Kinder, meine Eltern 

 die Liebe meiner Familie  

 Beziehungen Familie 

 Partnerschaft 

 Fähigkeit, auch die kleinen Dinge zu sehen + das Positive zu schätzen 

 Beziehungen Freunde 

 Freundschaften 

 Leben in Beziehung, vernetzt 

 

4 Das möchte ich hier bei uns verändern.. 

Familie 

Familienzusammenhalt  

Familie, Partner, Freunde, 

persönliche Situation 



8 

 

Gesellschaftliche Themen 

0 Was beschäftigt Sie fürs neue Jahr? 

Gerechtigkeit, gesellschaftlicher Zusammenhalt, Haltungen, Ökologie, Wunsch nach persönlicher 

Sicherheit 

 Mich bedrückt die sich weiter öffnende Schere zwischen Arm und Reich. 

 Mich beschäftigt die Armut in der Welt, vor allem in Afrika. Wir haben es so gut und 

manchmal ein schlechtes Gewissen!! Wir nützen viele aus. 

 Dank für die Möglichkeit der Gemeinschaft 

 Frieden und Freude 

 Geduld und Frieden 

 Dem Frieden und Miteinander dienen. 

 Frieden und Integration stärken! 

 Zusammenhalt in Deutschland und Europa 

 ich wünsche mir, dass die Wirtschaft unser Zusammenleben nicht zu stark beeinflusst 

 politische Situation - Rechtsruck 

 keine weitere Spaltung der Gesellschaft und die Besinnung auf Gemeinsamkeit, nicht 

Unterschiede! 

 Dass wir alle freundlicher, offener und toleranter miteinander umgehen: 

o "weniger Egoismus, mehr Miteinander, 

o weniger Negatives, mehr Fröhlichkeit, 

o weniger Lautes, mehr Ruhe, 

o weniger Hektik, mehr Gelassenheit, 

o weniger Angst, mehr Freude, 

o weniger Weinen, mehr Lachen, 

o weniger klagen, mehr loben, 

o einfach: mehr Menschlichkeit :)" 

 unsere Nächsten lieben 

 Ich möchte noch mehr Toleranz untereinander 

 gemeinschaftlich friedlich zusammen wohnen 

 Mehr Toleranz zwischen den verschiedenen Kulturen und Religionen 

 Der Geld- und Machtgier Einhalt zu gebieten 

 Uns geht's doch gut. Aber warum sind wir so unzufrieden? Jammern, schimpfen - oder noch 

schlimmer - werden unsachlich oder gar aggressiv? Wir brauchen Vorbilder und nicht 

Menschen, die sich in Selbstmitleid ergehen und andere beschmutzen 

 Nie fehlendes Wissen mit falscher Phantasie füllen. Dies wäre ein Grundsatz für einen 

besseren Dialog.  

 So soll's sein: fleißig, unaufgeregt, achtsam, liebevoll, dankbar, altruistisch und stets ein 

Lächeln im Gesicht 

 Mehr miteinander reden, vor allem besser als schimpfen 

 Den gesellschaftlichen Frieden zu bewahren sowie dem Geiz und dem Neid Einhalt gebieten. 

 Liebe, Frieden, Gesundheit, Glückseligkeit, weniger schimpfen, mehr Geduld haben 

 Die Bewahrung der Schöpfung 

 Klimawandel - wie ihm begegnen? 

 Angst vor Altersarmut  

 Altersarmut 

Gesellschaftliche Themen 
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 mich beunruhigt immer wieder die zunehmende Gewalt in Familien, Staat, Welt usw. 

 mehr Gemeinschaft, mehr Miteinander, Freundlichkeit, mehr Liebe unter den Menschen, alle 

Menschen gleich annehmen 

 Mir wäre ein Anliegen, dass Sie sich mit der Entfremdung des Konsumenten von der 

landwirtschaftlichen Produktion auseinandersetzen 

 

1  Was macht mir aktuell Sorge oder Angst? 

Altersarmut, Digitalisierung, Ethik, gesellschaftliche Entwicklungen, gesellschaftlicher 

Zusammenhalt, Haltung, Radikalisierung, Werte, Ignoranz, Kirchenentwicklung, Kirchenentwicklung 

vor Ort, Lebensqualität - Gesundheit/ Krankheit/ Alter, Oberflächlichkeit, Überforderung, 

Orientierungslosigkeit, persönliche Bedrohung, Umweltzerstörung, Ungerechtigkeit, Ungerechtigkeit, 

Armut 

 Die zu erwartende kleine Rente 

 Zu viel Handy bei der Jugend 

 Ich beobachte oder empfinde, dass vornehmlich die junge Generation - aber die Gesellschaft 

insgesamt - sich mehr und mehr in Cyber- und virtuelle Welten "flüchtet", und die Nöte, 

Erfordernisse, Potenziale der realen Welt und Gesellschaft in den Hintergrund gedrängt 

werden. 

 Zunehmend Lügen und Betrug hat Vertrauensverlust zur Folge in Familie, Gesellschaft und 

Wirtschaft 

 Die Zwei-Klassen-Gesellschaft: Die Mittelschicht fällt weg, ein paar Superreiche besitzen fast 

alles in unserem Land. 

 Antisemitismus, Rassismus, Sexismus 

 mangelnde Solidarität 

 Der viele Unfriede überall 

 Zusammenhalt der Gesellschaft 

 Ich beobachte oder empfinde, dass unsere Gesellschaft sich dahingehend entwickelt, die 

sozialen und menschlichen "Problemfälle" an Institutionen wie Pflegeeinrichtungen, 

Obdachlosenheime, Streetworker, Sozialämter zu verweisen und zu delegieren, wir aber 

zunehmend anonymisieren, abgrenzen, die Nachbarn nicht mehr kennen, aus dem 

Telefonbuch nehmen, die Privatsphäre isolieren... 

 Die Unzufriedenheit vieler Menschen, obwohl es ihnen gut geht. 

 Immer mehr Menschen machen beim Tanz ums "goldene Kalb" mit, zB Autos, Klamotten.. 

Echte Werte? 

 Rechtsradikalisierung/ AfD 

 mangelndes Vertrauen in Politik 

 mangelndes Vertrauen in Kirche & gesellschaftliche.. 

 Hoffnungslosigkeit 

 Das Interesse von eher Jüngeren an kirchlichen und gesellschaftlichen Fragen 

 Die Ellenbogengesellschaft 

 Angst ist für mich ein Nicht- Akzeptieren von etwas. Ich möchte Verständnis haben für alle 

Menschen, weil ich auch nur ein Mensch bin. Aber dass eine Hexe (ein Mensch) immer noch 

verbrannt wird auf einem Funkenfeuer zeigt mir, dass teilweise immer noch eine Schwarz-

Weiß-Sicht von der Welt akzeptieren, also immer noch an "Gut" und "Böse" glauben. Das 

kann gefährlich sein und Menschen ausgrenzen. 

Gesellschaftliche Themen 
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 AfD in Land- und Bundestag 

 Die Respektlosigkeit der Gaffer bei Unfällen 

 Lieblosigkeit im Umgang mit Mitmenschen 

 rechte Bewegungen, die immer mehr Anklang finden 

 Angst macht mir die Partei AfD, weil viele Menschen, die keine Ahnung haben von der 

Politik, die AfD wählen. 

 zunehmender Individualismus 

 Die Kinder, die Alten! Ihr Umgang 

 die vielen dummen Menschen, die alle glauben, was uns erzählt wird und einfach weiter 

schlafen!! 

 die Gleichgültigkeit mancher Menschen. 

 Gleichgültigkeit mancher Mitmenschen 

 Mich interessiert die Frage der "Kirche" zum Thema "Altersarmut" - ein großes Problem, dass 

auf unsere Gesellschaft zukommt. Wenn schon CDU +CSU das "C" im Namen tragen, dann 

sollten die "Kirchen" auch daran erinnern, was "C" bedeutet! 

 GNTM, DSDS (Germany's next Topmodel, Deutschland sucht den Superstar) 

 Mit macht Angst, dass so viele Menschen ein oberflächliches, sinnleeres Leben führen, in dem 

nur Konsum und Spaß zählen. Viele sind mit ihrem Leben auch überfordert, weil es so viele 

Optionen gibt  

 Mir macht Sorge und Angst, dass junge Menschen keine Richtung und Halt mehr haben. 

 Bären oder andere Menschenfresser oder Mörder, die mich umbringen  

 Dass jemand mich tötet 

 Wenn ich einen Film schaue, träume ich, dass es wahr wird. 

 Was passiert mit den Bienen 

 Umweltschutz   

 Die Umweltverschmutzung 

 Die Armut in der 3. Welt! 

 Die Not und Armut, dafür ich nur beten kann. 

 Digitalisierung -> Auswirkung auf die Gesellschaft 

 Wie weit führt es mit unserer Forschung: Klonen von Mensch und Tier: "Der perfekte 

Mensch"! 

 soziale Kälte in der Gesellschaft 

 Gesellschaft: viel Egoismus 

 Intoleranz & Radikalisierung im Umgang 

 Wie entwickelt sich die Gesellschaft weiter, wo geht es hin. Findet ein Umdenken statt hin zu 

guten Werten, die uns alle im Leben stärken. 

 die Schnelllebigkeit, Leistungsdruck, Egoismus + Ellenbogendenken 

 Gewaltbereitschaft von Jugendlichen und Kindern 

 Christliche Grundwerte gehen verloren 

 Radikalisierung der Gesellschaft, Gewaltbereitschaft der Gesellschaft 

 Wirtschaftliche Entwicklung Europa -> Niedrigszinsplan -> Auswirkung auf Altersvorsorge 

breiter Bevölkerungsschichten 

 Umweltbelastungen, zB Plastikmüll im Meer Vereinfachungstendenzen, Schwarz-weiß-

Denken, "schnelle" Antworten,… 

 so viele Menschen, die ich kenne, haben psychische Probleme. Einen Therapieplatz zu 

erhalten ist sehr schwer 

Gesellschaftliche Themen 
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 wie wird es, wenn wir älter und pflegebedürftig werden 

 x-tliche Religion wird zunehmend "beliebig" 

 

 

2 Ich wünsche mir für die Zukunft… 

Gerechtigkeit, gesellschaftlicher Zusammenhalt, Haltungen, Lebensqualität, Ökologie 

 dass den armen Leuten geholfen wird 

 gute Lebensbedingungen für alle Menschen 

 Ein besseres Miteinander - einfach Rücksicht nehmen 

 ein friedliches Miteinander in meinem Umfeld 

 Menschen, die sich wehren und an ihre Kinder denken, die ihr Handy ausschalten und auf 

ihren Weg schauen. 

 mehr Menschlichkeit, mehr Achtung vor jedem Menschen (und Tieren), mehr 

Aufmerksamkeit und Mitgefühl untereinander 

 mehr Einfühlsamkeit in der Gemeinschaft, mehr Wertschätzung gegenüber dem Nächsten 

 dass der eine auf den anderen mehr Rücksicht nimmt 

 Dass ich weiterhin mein Herz öffnen kann für alle Wesen und durch das "die eigenen 

Schwierigkeiten abarbeiten", meine "dunkle" oder "verletzte" Seite ist, es akzeptieren..und 

dadurch andere, die aus ihrer Verletztheit handeln mit Liebe begegnen kann. Mit Akzeptanz 

können sich Schmerzen von alleine auflösen, deshalb auch das "Böse" 

 mehr Miteinander, besseres Auskommen mit den Nachbarn 

 Schönes Leben und Frieden 

 Freiheit  

 dass die Leute nicht die Welt voller Schmutz machen 

 klare Umweltschutzthemen. Die Macht der zB Autolobby muss schwinden. 

 sorgfältiger Umgang mit der Schöpfung 

 Gerechtigkeit für alle Mitmenschen im Sozialen, in der Gesundheit 

 wertschätzende, vertrauensvolle Zusammenarbeit auf Augenhöhe, auch mit 

Kooperationspartner 

 Menschen mit Offenheit gegenüber anderen Menschen unabhängig ihrer Herkunft, 

Weltanschauung etc 

 

 

3 Was gibt mir Halt in meinem Leben? 

Haltung 

christliche Werte 

 

 

 

 

Gesellschaftliche Themen 
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4 Das möchte ich hier bei uns verändern.. 

Gerechtigkeit, gesellschaftlicher Zusammenhalt, Begegnungsmöglichkeiten, Haltungen, 

Lebensqualität - Gesundheit/ Krankheit/ Alter 

 Dass die Kinder in Afrika es besser haben  

 Eigentlich alles ok. Gemeinde sollte mehr Gemeinschaftsgefühl vermitteln 

 Die Einsamkeit in Fischbach/ Manzell, Isolation 

 Die Gesellschaft -> mehr Toleranz, weniger Neid  

 Ich möchte den Leuten eine positivere Grundeinstellung vermitteln. Obwohl es den meisten 

Leuten gut geht sind sie negativ eingestellt (Kritik an allem). 

 mehr Rückhalt durch meine Mitmenschen, mehr freundliches Miteinander 

 Ich versuche die Wertschätzung gegenüber meinem Nächsten vorzuleben, ihm das Gefühl von 

Geborgenheit und Halt in der Gemeinschaft geben in der heútigen oft so rücksichtslosen Welt. 

 Jung und Alt mehr Anerkennung gegenseitig. 

 Verständnis für alles, auch was "böse" ist. Es hat einen Hintergrund, meistens schmerzvoll. 

Das Wort "böse" ist aus Angst geboren. Damals haben "Hexen" eine gute Kenntnis von der 

Natur und natürlichen Heilkräften gehabt. So wie Homöopathen und chinesische Mediziner. 

Die waren missverstanden und verteufelt. Ein Funkenfeuer ohne Hexe wünsche ich. Wärme, 

auch ins Herz, um die Kälte (Angst, Vorurteil) auszutreiben, reicht. :) 

 Verändern möchte ich zB das Wetter, was aber leider nicht geht. Verändern möchte ich viele 

Menschen, dass sie ehrlich zueinander sind, dass sie sich gegenseitig achten. 

 Meine älteren Mitmenschen: ich gehe viel ins Pflegeheim, es ist einfach zu wenig Zeit für die 

Pflegebedürftigen 

 weiter die Haltungen einüben 

 dass Armut gesehen wird 

 dass die Menschen mehr füreinander einstehen 

 die Themen Altersarmut und Vereinsamung im Alter angehen  

Gesellschaftliche Themen 
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Persönlicher Glaube/ Kirche bei uns vor Ort 

0 Was beschäftigt Sie fürs neue Jahr? 

Bereitschaft zu persönlichem Engagement, gesellschaftlicher Zusammenhalt, Haltungen, Glaube, 

Glaube – Mission, Glaube - Mission – Zweifel, Gottesdienst – Anregungen, Kirchenentwicklung vor 

Ort, Lebensqualität, Gesundheit/ Krankheit/ Alter, Ökumene, Transparenz, Veränderung, 

zielgruppenorientierte Beheimatung in der Kirche, Achtsamkeit, Verantwortung, Angebote zu 

Glaubensfragen, Kommunikation, Zufriedenheit 

 Ich möchte gern auf bedürftige Menschen in Fischbach aufmerksam gemacht werden  

 Ich würde gerne im neuen Jahr etwas ehrenamtlich bewegen. Mir geht es sehr gut und ich 

möchte anderen etwas davon weitergeben. 

 ich wünsche mir, dass ich selbst mich mit Partnern sozial enagiere 

 ich persönlich wünsche mir mehr Ehrenamtliche für die Arbeit in der Friedrichshafener Tafel 

 Für die Familie und die Mitmenschen "da" zu sein und dem Leben die positiven Seiten 

"abzugewinnen". 

 Dank an alle, die in St. Magnus zum guten Miteinander beitragen.  

 ich freue mich an all den vielen und schönen Angeboten in unserer Gemeinde 

Schnetzenhausen. Schade, dass man aus berufl. Und privaten Gründen nicht so vieles 

wahrnehmen kann. Dank an alle engagierten Personen! 

 Achtung und Respekt im Umgang miteinander einüben, damit der Glaube wachsen kann 

 mehr Zusammenhalt, mehr Tiefe, mehr über den Glauben zu erfahren 

 Offen sein für unseren Nachbarn - manchmal zuhören können. Mein Glaube und Gebet gibt 

viel Halt. 

 Glauben neu überdenken, Glauben transportieren 

 mit unserer Freude, die von innen kommt, zu den Menschen nach außen gehen 

 Christus-zentrierte Botschaft, vielen Dank für Ihren Einsatz! 

 Gottes Werkzeug sein, ihn hören in der "vollen" Zeit 

 Glaube, Liebe, Hoffnung im täglichen Leben erleben und erlebbar machen. 

 Wo bleibt der Frieden, für den die Kirchen täglich beten? 

 Bei der Messe am heiligen Abend müsste  das Jesuskind zu Beginn von einem 

Kommunionkind hereingetragen werden und dann beginnt die Messe - Jesus ist geboren. 

 evtl. noch einen Termin für Bußandacht 

 Wenn ich in die Kirche gehe, möchte ich etwas Neues erfahren, wo Jesus heute wirkt. Das ist 

lebendiger Glaube 

 Wo sind die Christen beim Rosenkranzgebet am Mittwoch und in der Abendmesse? Wenn das 

Angebot am Sonntag auch nicht angenommen wird was dann? Vielleicht wäre eine 

Predigtreihe zu einem bestimmten Thema etwas? 

 Orgelspiel bei Gottesdienstende: evtl. wie früher, als musikalischer Auszug 

 Da vorwiegend viele ältere Personen die Kirche besuchen, ist es evtl. möglich, die 

wechselnden Positionen, stehen, knien, sitzen zu reduzieren. 

 bitte weiter Gottesdienste feiern im Freien, am See, aufm Berg 

 Narrenmesse am Fischbacher Samstag 

 Hoffentlich haben wir noch lange einen eigenen Pfarrer in unserer SE! 

 Das Gemeindeleben soll lebendiger und offener werden 

 Ich bin mit den Gottesdiensten und allem Anderen sehr zufrieden. Ich fühl mich wohl und bin 

zufrieden und dankbar. 

Persönlicher Glaube/ 
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 Gesundheit Glück und Gottes Segen ist das Wichtigste für das Neue Jahr 2018.  Vielen Dank 

für das vergangene Jahr 2017. 

 weiter Ökumene! 

 Eine Fortdauer unserer schönen, friedlichen, ökumenisch geprägten Gemeinschaft 

 weiterhin gemeinsame Veranstaltungen in der Ökumene! 

 Ein Maximum an Ökumene kann es nicht geben! 

 Schön wäre auch, wenn die Ökumene sich weiter bewegt 

 eine gute Ökumene 

 dass die beiden Kirchen noch mehr gemeinsam auf die Füße stellen, damit noch mehr 

Ökumene gelebt werden kann, bis in die nachbarschaftlichen Beziehungen 

 Ökumene weiterentwickeln. 

 Im KGR wird beraten und es werden Beschlüsse gefasst. Es fehlen die regelmäßigen 

Aushänge. 

 Traditionen erhalten 

 offen für Neues und doch sollte "bewährtes" und Tradition erhalten bleiben - eben eine gute 

Mischung 

 Wie können wir junge Erwachsene und Alleinstehende in unserern Gemeinden eine geistliche 

Heimat bieten? 

 Gute Jugendarbeit fortführen. Jugend ist unsere Zukunft. 

 Wie gehen unsere Gottesdienstbesuche weiter? Junge Besucher - Kinder - Familien 

 Besuch der Kranken in der Gemeinde 

 Jugend in die Kirche bringen 

 Ich bin vollauf zufrieden. In unserer Gemeinde ist sehr viel in Bewegung für jedes Alter. Mein 

Wunsch wäre: dass es auch von neuzugezogene und jungen Familien noch mehr angenommen 

wird. 

 Wie geht es mit dem Kirchenbesuch weiter, werden es immer weniger - wo sind die Kinder, 

Familien? 

 Für  Jugendliche ist Kirche nicht mehr interessant. Mögliche  Lösung: eine 

Samstagvorabendmesse anbieten. Oder Sonntags den Gottesdienst auf Nachmittag verlegen. 

Danach könnte man einen Kaffee im Pfarrhaus trinken und sich noch unterhalten. 

 Achten Sie auch mit darauf, Signale von Missbrauch in Schule oder anderen Institutionen, in  

die Sie kommen, zu deuten und den Kindern zu helfen. 

 Wann wurde Gott geboren und wo ist er geboren und in welcher Stadt und wann ist er 

gestorben 

 ich will versuchen, mich ehrenamtlich mehr zu engagieren. Die letzten Jahre habe ich in 

diesem Bereich nicht sehr viel gemacht. 

 öfters Gottesdienste von Jung bis Alt 

 Wenn Sie wissen möchten, was die Menschen bewegt oder IM neuen Jahr beschäftigt, 

sprechen Sie sie bitte direkt an! Diese Karte regt aufgrund ihrer altertümlichen Gestaltung und 

der Verunglimpfung der deutschen Sprache (fürs neue Jahr!!) eher zum direkten Gang zur 

Papiertonne an! 

 Brotlos nicht, aber stil- und sinnlos 
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 Gegenfragen: Wie geht es bei Ihnen zu, wenn sich niemand traut, einen grammatikalischen 

Fehler zu benennen: Statt "Was beschäftigt sie fürs neue Jahr?" müsste es heißen: "Was 

beschäftigt Sie im neuen Jahr?" Peinlich. Wer! war denn für die altbackene Gestaltung dieser 

Karten zuständig? So etwas erinnert sehr an Kindergarten, Grundschule, Fasnet? Glauben Sie 

mit einer so diffusen Fragestellung tatsächlich herauszufinden, wie die Menschen leben? Dazu 

böte doch das tägliche Leben unentwegt Gelegenheit! Vielleicht brauchen wir gar keine Hilfe 

von der "Kirche vor Ort", sondern Foren, in denen kontrovers diskutiert wird. Und: Aktion 

ersetzt weder Tiefe noch geistlichen Anspruch. 

 Ich fühle mich wohl in St. Magnus 

 ich würde mich freuen, am 2. Weihnachstag mehr Stücke zu spielen wie beim Einzug + 

Auszug statt "Gotteslobkonzert" 

 Und ich bin sehr erschrocken, wie kompliziert es ist, in der Kirche seiner Wahl zu heiraten 

 

1 Was macht mir aktuell Sorge oder Angst? 

Gottesdienst – Anregungen, Haltung, Kirchenentwicklung, Kirchenentwicklung vor Ort 

 Der Geldsammel-Korb verjagt viele Kirchgänger! 

 Es sollen bei den Gemeinden kein Unterschied gemacht werden über Menschen. Es ist ein 

Miteinander und nicht ein Gegeneinander. 

 das Schweigen der Kirche "vor Ort" zu den Firmen in FN, die an der Waffenproduktion 

beteiligt sind. Courage, Leute! 

 Wie geht es mit unserem Kirchenbesuch (Kinder, junge Familien) weiter. 
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2 Ich wünsche mir für die Zukunft… 

Angebote zu Glaubensfragen, Begegnungsmöglichkeiten, Bereitschaft zu persönlichem Engagement, 

Überforderung vermeiden, gesellschaftlicher Zusammenhalt – Haltungen, gesellschaftlicher 

Zusammenhalt - Haltungen, Glaube, Glaube, Mission, Gottesdienst – Anregungen, Information, 

Kommunikation, Kirchenentwicklung vor Ort, Kirchenraumgestaltung, Kritik an der Kirche, 

Ökumene, Transparenz, zielgruppenorientierte Beheimatung in der Kirche, Zuversicht, 

 Mehr Gebet, Schwerpunkt auf die Sakramente zu legen und ihre Bedeutung zu erklären. 

 Gemeinschaft im Geistigen, wie die ökumenischen Abende! Bibel teilen! 

 Predigtreihe über Sakramente, Buswallfahrt mit der Gemeinde an einen Marienwallfahrtsort 

 Menschen, die mir Mut machen, mit denen ich mich mal einfach so treffen kann, zB durch 

"walken", "wandern" 

 Gemeinschaft mit anderen 

 dass mehr junge Erwachsene und junge Familien sich in die Liturgie einbringen und 

Verantwortung in der Kirchengemeinde übernehmen als Lektor, Kommunionhelfer, WoGo-

Feier-Leiter 

 dass sich mehr Menschen engagieren würden, damit sich die Arbeit besser verteilt; dass sich 

Menschen begeistern lassen 

 Ich wünsche mir, dass viele Sinnsucher die Religion als eine Perspektive entdecken, die dem 

Leben eine positive Ausrichtung gibt mit viel Hoffnung, Zuversicht, Solidarität, 

Friedfertigkeit, Nächstenliebe. 

 dass das Licht siegt und die Menschen sich besinnen 

 Dass Menschen Gott kennenlernen und ER ihr Leben verändert 

 dass mehr Menschen den Weg in unsere Gemeinde finden und merken, wie befreiend es sein 

kann, wenn man im Gebet alle Sorgen und Ängste vor Gott bringen kann - vielleicht würde 

manch einem dann ein Licht aufgehen!? 

 dass es nicht immer noch weniger Gottesdienste und Wort-Gottesdienste gibt. - Wenn man an 

einer wenig frequentierten Buslinie nur noch zwei Fahrten am Tag anbietet, fährt auch keiner 

mehr mit!.. Dass es weiterhin "normale" Gottesdienste gibt - die "Die kommen doch von 

selber, um die müssen wir uns nicht kümmern" wollen auch ein bisschen gekümmert werden 

:), und die anderen kommen nach dem einen besonderen Gottesdienst am besonderen Ort nicht 

unbedingt wieder 

 Die Predigten sollten sich um Jetzt-Zeit Themen handeln, nicht nur um Bibel Sprüche. Die 

Menschen haben reale Probleme und könenn mit Gewesenem nichts anfangen. Die Jungen 

wollen Neues hören, nicht nur Geschichte. 

 Der Kinder-Chor bei der Taufe von Teresa hat mir sehr gut gefallen, mit leiser Gitarre und 

Querflöte. Beim Gottesdienst könnten auch die Kinder auch einige Kirchenlieder mitgestalten 

und musikalisch begleiten. Die Orgel ist oft zu dominant. 

 ansprechender gestalteter Kirchenanzeiger 

 dass Kirche moderner wird -> "sich anpasst"? Dass die Minis nicht "aussterben"; "nur noch 

"Alte" in der Kirche". 

 weiterhin eine gute Zusammenarbeit der Minis mit der Gemeinde und eine ausgeprägtere 

Zusammenarbeit mit dem Dekanat 

 mehr soziale Aktionen 

 politische Stellungnahmen 

 eine Kirchengemeinde, die sich engagiert, die wächst anstatt abzunehmen und weiterhin eine 

tolle Gemeinschaft bei den Minis 

Persönlicher Glaube/ 
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 ökumenischer Gottesdienst beim Hock am See 

 Narrenmesse am/ vor dem Fischbacher Samstag/ Umzug 

 dass Pfarrer Benner möglichst lange in Fischbach und gesund bleibt 

 mehr "Seelsorge" 

 Ich wünsche mir von der Kirche keine weiteren Aktionen wie diese. Was gab es nicht schon 

alles: die missionarische Kirche, die pilgernde Kirche, die dialogische Kirche 

(Dialogprozess!!) und jetzt die "Kirche vor Ort". Auf allen Ebenen emsiges Tun. Was aber ist 

vom Dialogprozess geblieben, angekommen? Wo sind die Ideen der Basis geblieben?! 

Manche Gemeinden in der Diözese hatten den Mut, sich dem sog. "Wandlungsprozess" zu 

verweigern. Bravo! Wo sind die kritischen Stimmen in Fischbach und Schnetzenhausen? 

 dass die Gemeinschaft von uns Christen weiter wächst. 

 Ich freue mich, dass in der Ökumene vieles so gut läuft; weiter so! Nicht verständlich ist für 

mich, dass nicht beide Konfessionen am Abendmahl bzw Kommunion teilnehmen dürfen. 

 Dass die Gemeinschaft der Ministranten gepflegt wird, da es etwas sehr Besonderes in der 

Gemeinde St Magnus ist, so viele Minis zu haben 

 dass mehr junge Menschen am Gemeindeleben teilnehmen -> motiviert werden, 

Jugendgebete, größere gemeinsame Aktionen 

 ich danke Gott für alles 

 Engagierte & hilfsbereite Menschen 

 dass sich mehr Leute in der Gemeinde engagieren und nicht alles an den Gleichen 

"hängenbleibt"! 

 ein friedliches Zusammenleben in Gemeinschaft ohne Zukunftssorgen mit Spaß am Leben und 

der Zuversicht, dass auch nach dem Tod noch nicht alles vorbei ist 

 dass wir mehr Menschen wieder zum Glauben erreichen. Und die sich auch gerne 

miteinbringen, zB bei Festveranstaltungen 

 Menschen, die offen sind für Gott und in der Freude an der Kirche am Ort für das Heil aller 

Menschen beitragen. 

 eine Glaubensgemeinschaft, die mit Selbstbewusstsein und Mut ihre religiöse Überzeugung 

weitergibt 

 eine lebendige Gemeinde, in der der Glaube gelebt wird 

 weiterhin gute Zusammenarbeit der KGRs 

 dass wir als "Kirche am Ort" immer wieder sichtbar sind und im Gespräch bleiben 

 gemeinsame Klausur 2019 

 Kirchturmblick verlassen und Menschen vor Ort in Fischbach und Schnetzenhausen mit ihren 

Bedürfnissen wahrnehmen 

 dass unsere Kirchengemeinde weiter auf einem guten gemeinsamen Weg bleibt und 

weitergeht - Frucht-bringend 

 keine Pastoralvisitation mehr! weiterhin unsere gute Gemeindearbeit, unser christliches 

Miteinander ohne den vielen Schreibkram 

 ein weiterhin so gutes Miteinander unter und mit den beiden KGRs.. 

 "Freiraum" für innovative Projekte.. 

 weniger Projekte und mehr direktes Zugehen auf die Mitmenschen 

 Orte, Räume, Momente zum Auftanken 

 Transparenz 

 Alles in Ruhe angehen, wir schaffen es. 

 mehr Gelassenheit, mehr Vertrauen, mehr Glauben 
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3 Was gibt mir Halt in meinem Leben? 

Gemeinschaft, Glaube, Kirchengemeinde 

 die Gemeinschaft, in der mich öffnen kann und Halt finde 

 das Gemeinde-/Vereinsleben 

 Ausflüge mit Gleichdenkenden 

 Ministranten 

 Freunde, Spaß, Gemeinschaft 

 ein vertrauensvolles Miteinander 

 Mitgefühl, das Kümmern umeinander 

 Identitätsfindung in Sport, Schule, Kirche, Musikverein 

 Mein Glaube an Gott, Römer 38, Wunder ich immer wieder erleben darf 

 Mein christlicher Glaube: Leben als Geschenk, Universum als göttliche Schöpfung 

 mein Glaube (10 +5x) 

 dass Gott mich hält 

 Ich bin im christlichen Glauben erzogen worden. Er half mir bis zum heutigen Tag, auch in 

der Familie Schwierigkeiten zu bewältigen und Freude zu erleben. 

 mein Glaube und die Gebete 

 rk römisch-katholisch 

 die Gewissheit, dass Gott mich behütet. 

 Gott gibt mir Halt 

 Beziehung Gott 

 Gottesvertrauen & Glaube 

 Das Gebet, die Eucharistie 

 Mein spirituelles Leben, was letztendlich durch Meditation mir ermöglicht, mich im Ganzen 

zu akzeptieren und zu lieben. Somit kann ich allen meine Mitmenschen mit Liebe begegnen, 

auch den "schwierigen" (die meistens einen großen Lerneffekt für mich selber bringen - meine 

eigene Verletztheit ans Licht bringen)  

 regelmäßige Gebete, Gottesdienste 

 der Glaube an Gott, das Wort Gottes, die Eucharístie (Anbetung), Rosenkranz 

 Gott ist für mich da! 

 das Wissen, dass man nie ganz allein ist, dass man im Glauben immer einen Anker hat 

 Ein Dank und/ oder Dankgebet, wenn etwas gut gelaufen ist, still bei mir zuhause. Bitten um 

etwas, wenn etwas nicht so gut läuft 

 mein Glaube und das Gebet 

 wie wäre es mit Fragen wie: Was ist für Sie "die Fülle des Lebens"? Was bedeutet für Sie 

"Auferstehung"? Welches Gottesbild haben Sie? Wie leben Sie Ihre Christusbeziehung? 

 mein Glaube, wenn es auch manchmal schwer ist. 

 Jesus Christus, die biblischen Botschaften des Evangeliums 

 Rundfunk ERF Wetzlar 

 der Glaube an einen liebenden, verzeihenden Gott und die Gemeinschaft der Kirche und der 

Familie 

 meine Kirchengemeinde 

 Die Arbeit mit und für die Minis. Hier in der Gemeinde fühle ich mich auch besonders wohl, 

weil alle gut miteinander auskommen und einander unterstützen 

 Gemeinschaft in der Gemeinde 
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 die Kirchengemeinde 

 Auch die Zugehörigkeit zur Pfarrgemeinde tut gut. Aus gesundheitlichen Gründen kann ich 

leider an vielen Veranstaltungen und Gottesdiensten nicht teilnehmen.  

 Gemeinde, Pfarrer 

 Gottesdienste 

 die Gemeinschaft mit Gleichgesinnten 

 Die Gemeinschaft, die Impulse, die ich auch selbst so verstehen kann 

 ..dass ich weiß, dass Gott mich hält und halten wird 

 Vertrauen, gehalten zu sein 

 immer wieder der Blick aufs Evangelium, das Überwältigende der Weihnachts- und 

Osterbotschaft 

 mein Glaube, meine Zuversicht, dass jemand da ist, der an mich glaubt 

 Gottes Kraft zu spüren und mich immer wieder darauf einzulassen 

 Gotteserfahrung 

 Hoffnung auf die Auferstehung 

 ich bin nicht alleine unterwegs und manchmal werde ich auch getragen 

 biblische Erfahrungen 

 Glaubensgemeinschaft, dem Glauben Gesicht und Gestalt geben 

 mich mit anderen über meine Hoffnung auszutauschen, gemeinsam fragen und suchen, was 

uns im Leben trägt - Frage: Wo sind diese Orte in der Gemeinde??? 

 Gemeinschaft - Kirchengemeinde - Glaube 

 lebendige Kirchengemeinden 

 

4 Das möchte ich hier bei uns verändern.. 

Angebote zu Glaubensfragen, Begegnungsmöglichkeiten, Bereitschaft zu persönlichem Engagement, 

Überforderung, Glaube – Mission, Gottesdienst – Anregungen, Information - Transparenz, 

Kirchenentwicklung vor Ort, Kirchenraumgestaltung, Ökumene 
Veränderung, Mitfahrgelegenheiten zu Veranstaltungen, zielgruppenorientierte Beheimatung in der 

Kirche 

 

 Gruppen, in denen man sich zugehörig fühlt, Leben teilen kann, Antworten kriegt und geben 

kann, und Vertrauen aufgebaut wird 

 Ich möchte versuchen, dass wieder mehr zum Minitreff kommen und der Minitreff wieder ein 

Ereignis wird, zu dem viele kommen 

 Wer sich hier ehrenamtlich engagiert, bekommt ja immer meist noch mehr Aufgaben. Das 

muss über die Kirchenverwaltung stattfinden, ich finde, es ist genug Geld vorhanden!  

 noch mehr "zielgruppenorientierte" Gottesdienste, zB für Kinder, Familien, Jugendliche, 

Männer, Alleinstehende etc 

 Die Gottesdienste sind schön, aber dass noch mehr kindgerechte Gottesdienste stattfinden 

 Einmal ein Gottesdienst anbieten auf moderne Art. Dies auch großartig ausschreiben - werben 

- mal sehen, wer da kommt. Plakate an der Straße!! Und Facebook 

 mehr spirituelle Angebote (Musik, Taize-Lieder) 

 "Einführung der Anbetung  

 Danke für die Idee der Umfrage!" 

 Messe am Heilig Abend um 22 Uhr 
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 Manche Lieder im neuen Gesangbuch sind so speziell mit nicht rhythmischen Klängen und 

Wiederholungen geschrieben, dass man ständig am Suchen ist.-Irgendwann hört man Singen 

auf -> schade! 

 Es wäre schön, wenn in St Magnus eine Toilette wäre 

 mehr Zusammenarbeit zwischen Kirche und Künstlern, Wissenschaftlern, Politikern (zB 

religiöse Kunst, Fastenpredigt von Politikern u.ä.) 

 Die Kirchengemeinden sollten sich noch mehr in das Gesellschaftliche einbringen 

 Ich wünsche mir, dass mehr in die Kirche kommen und mitfeiern 

 mehr Möglichkeiten, sich im Rahmen der Kirche eventuell auch bei politischen Themen zu 

engagieren 

 Zeltgottesdienst am Hock am See 

 bei uns ist soweit alles gut, vor allem, dass wir so einen guten und sympathischen Pfarrer 

haben. 

 verändern? Eigentlich fällt mir da kaum was ein! Uns geht es doch sehr gut hier zur Zeit! Seit 

Pfarrer Benner bei uns ist, herrscht, finde ich, eine sehr gute, freundliche und positive 

Atmosphäre in unserer Gemeinde. Es ist was "los": musikalisch, Gottesdienste für Groß und 

Klein, Familiengottesdienste, Dienstagsgottesdienst mit musikalischer Begleitung von Pfarrer 

Benner; ökumenische Gottesdienste; Bergmesse; lebendige Ökumene, wo man aufeinander 

zugeht und kommuniziert; einfühlsame Trauergottesdienste; kümmern um die Minis; 

Ehrenamt wird ausgiebig gewürdigt...usw. Ich fühle mich hier einfach "zu Hause", geborgen 

und angenommen!!! 

 In Hegne gibt es einen frei zugänglichen Raum. Klein aber fein und in warmen Tönen 

eingerichtet. So einen spirituellen Raum wünsche ich mir in St Magnus. Sicher haben wir in 

der Kirche die Marienkapelle, die ja auch immer besucht werden kann, aber sie hat nicht diese 

Ausstrahlung, die einem in der Seele gut tut. 

 ein behindertengerechter Eingang für St Vitus ist dringend nötig! 

 mehr Ökumene 

 Würden sich nicht manche älteren Mitchristen bei Bedarfsfällen über eine Mitfahrgelegenheit 

zu Abendterminen freuen, die zB im Advent bei Dunkelheit beginnen und bei Finsternis 

enden? 

 Für Jugendliche zwischen 13-25 gibt es zu wenig Gelegenheiten, sich in einer geschlossenen 

Gruppe (mit Menschen seines Alters) zu treffen und den Glauben zu vertiefen, Fragen zu 

stellen und zu neuen Erkenntnissen zu kommen (viele evangelische Gemeinden haben das) 

 Ich möchte die Jugendarbeit voranbringen und vor allem bei den Minis neue Möglichkeiten 

und gute Verhältnisse schaffen. Sei es nun der Zusammenhalt bei Aktionen, eine gute 

Atmosphäre in der Oase oder auch die Zusammenarbeit mit anderen Gemeinden. 

 Ministrantenarbeit 

 mehr junge Leute zu motivieren, sich in der Kirchengemeinde zu beteiligen 

 mehr Angebote für Jugendliche, außer Ministranten 

 Familienangebote erweitern -> nicht nur über das Ehrenamt!!  

 mehr Jugendangebote, mehr Offenheit der und mit der Kirche (-> moderner?), mehr 

Transparenz der "Kirche und der Planung" 

 nichts 

 mehr Themenabende mit Bezug zur Bibel 

 Spieleabende im Magnussaal 

 noch mehr Termine vermeiden, ich bin ansonsten sehr zufrieden! 

 persönliche Transformation unseres Glaubens/ unserer Botschaft 

Persönlicher Glaube/ 

Kirche bei uns vor Ort 
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 dass der Glaube sich ausbreitet und nicht immer weniger wird 

 mehr Lobpreis mit Band, weniger Orgel 

 echte Gemeinschaft im Gottesdienst, weg vom "Frontalunterricht" 

 1x im Monat einen Jugend-Gottesdienst (+Band) 

 Die Angebote in der Kirche (Gottesdienst) und auch draußen weiter voranbringen zB 

Bergmesse, Messe am See,.. 

 mehr Zugehen auf Vereine als wesentliche Zellen des Gesellschafts-/Gemeindelebens 

 Ort/ Verein und Kirche mehr zusammenbringen 

 weiterhin Öffnung ohne unser Bewährtes aufzugeben oder in Frage zu stellen 

 Blick öffnen für "angesagte" Themen (-> Kartenaktion ordentlich auswerten!) 

 Zusammenhalt stärken, neue Begegnungsorte (pastorale) Orte) entdecken und pflegen, 

Gottesdienste "an vielen Orten" 

 Kirche vor Ort als persönliche Heimat erleben, Vertrauen fassen, sich trauen, mit seinen 

Talenten einen Beitrag zu leisten 

 vielleicht noch mehr übergreifende, zB ökumenische Zusammenführung 

 mehr Zugehen auf Singlehaushalte (großer Anteil) 

 Mehr Kontakte zu finden zu Singlehaushalten, nicht nur Senioren 
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Kirchenentwicklung allgemein 

0 Was beschäftigt Sie fürs neue Jahr? 

Kirchenentwicklung, Ökumene 

 Ich wünsche mir, dass die ev. Kirche ihre Reformation fortsetzt und die kath. Kirche damit 

beginnen möge, sich zu reformieren! 

 Abschaffung des Zölibats - Gruß aus Immenstaad 

 Weitere Annäherung der christlichen Religionen 

 Weshalb ist im Glaubensbekenntnis "Ich glaube an die kath. Kirche", warum nicht "Ich glaube 

an die gesamte Gemeinschaft der heiligen Kirche"? 

 Ich fände es schön, wenn die katholische Kirche mehr Geld in die Hand nehmen würde für 

Personal (vom Pastoralreferenten bis zur Putzfrau..). Mir scheint, dass im Moment sehr viel 

Geld in Bauten und an Architekten fließt und nicht alles davon ist sinnvolle Investition in 

Bausubstanz, sondern hat z.T. nur repräsentative Funktion. Das ist unnötig und stößt mich 

persönlich (und nicht nur mich) ab. Das Beleben dieser Bauten mit Menschen kann auf Dauer 

nicht nur mit Ehrenamtlichen gelingen - das ist ein Trugschluss der Funktionärsebene, deren 

Mitglieder an der Gemeindebasis selten zu sehen sind und deren Stellenzahl nicht abnehmen 

wird. Veränderung? Mein Glaube ist mir wichtig, da er eine feste Basis ist. oder, mit Anselm 

Grün: "Veränderung (das Wort) hat etwas Aggressives... Gibt es Mittel und Wege, solche 

Meinungen zu den "Oberen" zu transportieren? Denn sie sind es, die den Etat vergeben. P.S.: 

Vielen Dank fürs Weckle! 

 schön wäre gemeinsames Abendmahl katholisch und evangelisch 

 

1  Was macht mir aktuell Sorge oder Angst? 

Kirchenentwicklung, Ökumene, Überfremdung 

 Die Kirchengemeinden werden überall kleiner, immer weniger gehen in die Kirche. Ich hoffe, 

dass diese Tendenz in nächster Zeit aufhört. 

 dass sich so viele Menschen von der Kirche abwenden und die Gottesdienste immer schlechter 

besucht sind. 

 dass viele Menschen in Deutschland die Bedeutung der christlichen Feiertage nicht mehr 

kennen. Dass die ev. Und kath. Kirchen Sonntag fast leer sind - viele Menschen ausgetreten 

sind. 

 dass die Reformen, die Papst Franziskus angestoßen hat, von konservativen Kräften des 

Vatikan unterlaufen werden 

 Warum fusionieren die katholischen und evangelischen Kirchen nicht? 

 werden unsere leeren Kirchen zu Moscheen? 

 Kirche: wenig Visionen, Entscheidungen mit Mut fehlen 

 Wie kann man wieder mehr Vertrauen im katholischen Glauben schaffen. 

 

 

 

 

Kirchenentwicklung allgemein 
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2 Ich wünsche mir für die Zukunft 

Kirchenentwicklung, Ökumene 

 mehr Priester  

 Mehr Frauen in Führungspositionen, vor allem auch im kirchlichen Bereich! Nicht nur 

Wischi-Waschi-Mini-Zugeständnisse, sondern mal ein klares Statement der Kirchenoberen!!! 

 dass sich auch in der Kirche etwas verändert (Abschaffung des Zölibats etc.) 

 Ich wünsche mir eine Kirche, die ausgerichtet ist auf die Liebe Jesus Christus zu den 

Menschen, und die aufhört, nur die Einhaltung von Dogmen und Geboten zu überwachen. 

 gemeinsames Abendmahl von kath. und ev. Mitchristen 

 Mein Wunsch wäre, dass die Ökumene vorankommt 

 

3 Was gibt mir Halt in meinem Leben? 

- 

4 Das möchte ich hier bei uns verändern.. 

Kirchenentwicklung, Kritik an der Kirche, Glaube, Mission, Ökumene 

 

 Zölibat aufheben, Frauen als Diakone und Priesterin. 

 Eucharistie im Mittelpunkt und der Mensch. 

 Kompetenzen der vielen Frauen erhöhen! 

 Wenn man erfährt, wie durch Spekulationen Geld veruntreut wird (nicht hier! Aber das wirft 

auf die gesamte Kirche ein schlechtes Bild!!!) 

 Ich glaube nicht an eine Veränderung, weil die Kirchengemeinden tief in ihren bürgerlichen 

Strukturen verharren, Je mehr sie jedoch verspießern, um so weniger sind sie Salz der Erde 

(von "Licht der Welt" ganz zu schweigen). Daraus ergibt sich eine muffige Biederkeit, die so 

wenig einladend ist, dass nicht wenige! Menschen sich von der Kirche abwenden, aufgeben 

oder anderswo auf der Suche sind. Ich sehe sie jetzt mit dem Kopf schütteln und diese Karte 

zur Seite legen. Christentum ist, siehe Bergpredigt, ein radikaler Lebensentwurf und kein 

gemütlicher Ort der Begegnung. der ehemalige Papst Benedikt sprach von "Entweltlichung" - 

oja! "..bei euch soll es nicht so ein." 

 gemeinsames Abendmahl von evangelischen und katholischen Christen  

Kirchenentwicklung allgemein 
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Kommunalpolitische Themen 

0 Was beschäftigt Sie fürs neue Jahr? 

Begegnungsmöglichkeiten, Bereitschaft zu persönlichem Engagement, gesellschaftlicher 

Zusammenhalt, Kommunalpolitik, Mensch und Tier, Migration/ Integration, Nahversorgung, ÖPNV - 

Anbindung Klinikum, ÖPNV – Minibus, Parken, Verkehrsberuhigung, Wegeführung, Wohnraum, 

Wunsch nach persönlicher Sicherheit 

 Ich finde es gut "so ein Neujahrsempfang". Da kann man das "Neue" erfahren. Ich wohne erst 

3,5 Jahre in Fischbach und mir gefällt es sehr gut hier. 

 Wiedereröffnung Bahnhof Fischbach 

 Seniorenorchester - ich spiele Querflöte 

 Ines soll weiter bestehen! Die schönste Kneipe des ganzen Ortes! 

 ich freue mich auf gute Begegnungen im Bhf Fischbach! 

 die neue Fischbacher Mitte, besonders der geliebte "alte Bahnhof"  

 Plan für Altfischbach, Cafe, Eisdiele,. 

 Angst vor dem Aussterben der Innenstadt und der sozialen Zusammenkunft 

 Vereinsarbeit 

 Ich wünsche mir, dass die Ortsteile und Vereine noch mehr zusammen machen 

 Frieden in Schnetzenhausen unter allen Vereinen und vor allem Gesundheit (83J.) 

 Zusammenarbeit in Fischbach finde ich gut. 

 Danke für die großartigen Reden beim Neujahrsempfang 

 kann die Hohentwielstraße das "Ortsbättle" nach 2 Jahren Entzug wieder erhalten? 

 bitte den Clown nie wieder auftreten lassen!! - Kindergarten - Niveau!! 

 zu viele Hunde am See, die Hundeplage in Fischbach 

 Flüchtlinge: Flüchtlingsfragen, wie soll das gehen, Toleranz gegen Migranten, den 

Flüchtlingen gerecht werden, Ich freue mich, dass es hier einen Asylkreis gibt, der sich für 

Flüchtlinge einsetzt. 

 Meine Hoffnung für 2018: Bewahrung unserer westlichen Kultur; keine Toleranz gegenüber 

Islamisten, die das Wort "Toleranz" nicht kennen; und unsere Toleranz gnadenlos (Koran-

gestützt!) ausnutzen - in deren Sinne 

 Stärkung und Bewahrung der Offenheit für Fremde und die Bereitschaft, dies mit zu gestalten 

 Metzgerei in Fischbach? 

 ich wünsche mir, dass unser Lebensmittelgeschäft in Fischbach, auf das wir so lange gewartet 

haben, von den Bürgern auch genutzt wird. 

 Buslinie von Fischbach West oder Hotel Maier zum Klinikum 

 gern würden "viele" vom Westen Fischbachs per Bus ins Klinikum fahren 

 Ich wohne mit meinem Mann (75J und 76J.) seit 1,5 J in Manzell. In Immenstaad, Meersburg 

und Überlingen gibt es kleinere Busse, die öfters in der Ortschaft rundrum fahren. Man kommt 

schlecht zum Bahnhof Fischbach, zu Edeka oder mal runter zum See von Stockerholz oder 

Spaltenstein.  

 mehr Parkraum am Strandbad, damit Straßen befahrbar und Einfahrten frei bleiben 

 Parkplatzsituation in der Eisenbahnstraße? Neben Bahnhof Fischbach bessere Lösung 

notwendig. 

 Parkplatzsituation am Freibad muss überdacht und verbessert werden. 

 Bitte keinen Rückbau des Parkplatzes beim Stärr, das ist reine Geldverschwendung und stört 

keinen!! 

Kommunalpolitische Themen 
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 Parkmöglichkeit am Friedhof (Schnetzenhausen) 

 Dass auch in der Dornierstraße eine 30 Zone eingeführt wird 

 wie überall in der Stadt,  auch in der Dornierstraße wäre eine 30 Zone angebracht! 

 Rückbau B31 (2x)- Ortsdurchfahrt Fischbach, wann und wie? , 

 Die Verkehrssituation in Schnetzenhausen. Autos sind viel zu schnell unterwegs. Warum gibt 

es keine Begrenzung auf 30kmh (wenigstens nachts!) 

 Bau der Bahnunterführung für Fußgänger 

 Unterführung Bahn B31neu mit Unterführung Muntenried Bahn zusammen bauen? 

 Seewanderweg nach Immenstaad 

 wann wird die Bahnunterführung in Fischbach Mitte gebaut? (4x): um den Lebensmittelladen 

besser anzubinden? Wann kommt die Bahn-Überführung in Fischbach?  Die 

"Bahnunterführung" für Fußgänger und Radfahrer zwischen Hohentwielstr und Eisenbahnstr. 

sollte/ muss so bald wie möglich realisiert werden! Wurde seit Kriegsende von den Siedlern 

gewünscht. 

 Einen Verbindungstunnel unter den Bahngleisen durch zum Fischbacher Centrum, zum 

Bahnhof, zum Einkaufsladen, zum Freibad. 

 mehr Wohnraum für Familien (Fewo blockieren Wohnraum für Einwohner) 

 Wohnungsnot 

 Wohnungssituation in Deutschland, FN, Fischbach 

 unsere Wohnsituation 

 Angst was gerade in der ganzen Welt vor sich geht - Dankbar, dass wir hier einigermaßen 

gesichert und in Frieden leben können 

 Mein Wunsch ist groß nach Frieden. Auf der Welt und auch in Fischbach. Ich möchte wieder 

im Dunkeln, nachts, durch Fischbach laufen. Das traue ich mich nicht mehr. 
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1  Was macht mir aktuell Sorge oder Angst? 

Kommunalpolitik, Kriminalität, Lebensqualität - Gesundheit/ Krankheit/ Alter,Persönliche Sicherheit, 

Überfremdung, Umweltzerstörung, Verkehr, Verkehrsberuhigung, Wohnraum 

 mich stört der Bauboom, jeder grüne Fleck soll zugepflastert werden. Ist der Bedarf wirklich 

existent? Es gab vor nicht allzu langer Zeit den Trend, Wohnen im Grünen, arbeiten in der 

Stadt. Jetzt ist der Trend "wohnen in der Stadt", bleibt das so? 

 Die große Kriminalität und die vielen Ausländer 

 In Fischbach mangelt es an altersgerechtem Wohnraum. Das Eisenbahngelände würde sich gut 

für ein Altenheim eignen. 

 einige Dunkelheit und Feuchtigkeit 

 dass man sich als Frau bei Dunkelheit nicht mehr unbeschwert draußen aufhalten kann 

 Diebe, Alpträume, Autofahren (Unfall) 

 wachsende Kriminalität auch in unserer Region 

 Mir machen die unglaublichen Asylanten Angst. Es sind einfach zu viele bei uns 

 Sorge und Ängste bereiten mir die zunehmende Überfremdung durch massive Zuwanderung. 

Ich fühle mich an meinem eigenen Heimatort an den Rand gedrängt und nicht mehr wohl. 

Meine Toleranz ist deutlich überstrapaziert und schlägt allmählich in Hass um. Gerade die 

Integrationsanstrengungen von Kirche und Staat geben mir als "Normalbürger" das Gefühl, 

nicht mehr wahrgenommen zu werden. 

 Die vielen Ausländer machen mir Angst!!! 

 Ich sorge mich um mein Heimatland Deutschland. Immer mehr Ausländer. Nachts gehe ich 

nicht mehr durch FN. Jeden Tag steht in der Zeitung: Schlägerei, Angriffe von Fremden auf 

Spaziergänger. Besonders nachts. 

 Umweltschutz wegen meinem Huhn Freia und den anderen Tieren. 

 Verkehr 

 In FN wird viel (evtl zuviel) für Lärmschutz getan - 30er Zone, Flugverkehrbeschränkungen 

usw. Nur die Züge rauschen, donnern durch Wohngebite - Seemoos, Fischbach und andere 

Anlieger. Lärm verursachen nicht die Züge, welche an Haltestellen halten, sondern die 

"Schnellzüge" nach Radolfzell. Lärmschutz gibt es keinen. 

 Mietpreise, Wohnungsnot mit Haustieren 

 Die hohe Gewaltbereitschaft in unserer Gesellschaft. 

 

2 Ich wünsche mir für die Zukunft… 

Lebensqualität, Wunsch nach persönlicher Sicherheit 

 dass es in unserer Schule ein Schwimmbad gibt 

 Sicherheit 

 

3 Was gibt mir Halt in meinem Leben? 

Lebensqualität, Persönliche Sicherheit 

 Es ist hier wunderschön. Der Uferweg ist jeden Tag aufs Neue eine Kraftquelle! 

 ein Dach überm Kopf, ein warmes Bett 

Kommunalpolitische Themen 
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4 Das möchte ich hier bei uns verändern.. 

Begegnungsmöglichkeiten, Information – Transparenz, Inklusion, Kommunalpolitik, Lebensqualität, 

Gesundheit/ Krankheit/ Alter, Migration/ Integration, Ökologie, Verkehr: Wegeführung, Wohnraum, 

Wunsch nach persönlicher Sicherheit 

 Es wäre schön, wenn wir mehr verkehrsberuhigte Gebiete hätten. Die Anwohner könnten 

mehr miteinander kommunizieren, zB Straßenfestle - sich kennenlernen! 

 Kultur, Gesundheitsversorgung, Sehenswertes, örtliche wichtige Feste etc. 

 Der Umgang mit Menschen mit Behinderung hat mich immer sehr beschäftigt, da 1 Sohn und 

2 Enkelkinder betroffen sind. Früher war das sehr schwierig. Es wurde inzwischen viel getan - 

siehe Tannenhagschule. Aber die Integration allgemein ist einfach schwierig. 

 Dass die neue Mitte eine Mitte wird statt Tiefgarage - passt genau in unsere Zeit; ein Eingang 

zu Lebensmittel 

 alles wird besser. Es reicht, wenns  in Fischbach so gut bleibt. 

 dass es eine reine Jungs-Klasse gibt 

 dass es in meiner Schule einen Riesenpool gibt 

 Es wäre schön in Fischbach für die Zukunft ein betreutes Wohnen für die Fischbacher zu 

haben, dass sie im Stadtteil bleiben können 

 Der Sendeturm in Fischbach bei Schreinerei "Dauweiler macht uns "Sorgen" 

 Verkehrslage B31 

 die Mietpreise 

 Wohnungsnot, Mietpreise 

 Weniger Kriminalität 

 Informationszettel für Neuzugezogene -> Angebote der Vereine, Kindergarten, Schule, 

 Menschen, die zu uns geflüchtet sind, noch mehr in Kontakt bringen mit der "deutschen" 

Gesellschaft… 
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Politische Themen 

0 Was beschäftigt Sie fürs neue Jahr? 

Politik, Auswirkungen international, Frieden 

 gute Regierung 

 wie es politisch weitergeht 

 Ich sorge mich um eine Welt, die von Trumps, Reichsbürgern, AFDl-ern, Wunderheilern, 

selbsternannten Ernähungswissenschaftlern, Egomanen usw. bevölkert wird! Ich bete…. 

 Internationale Zustände: Trump, Syrien, Somalia, Nordkorea,… 

 die Weltpolitik 

 Politische Entwicklungen - Syrien, Korea, USA, Russland 

 Die Kriege auf der Welt sollen beendet werden, um das Flüchtlingsproblem zu beenden 

 Frieden auf der Welt (3x) 

 Entspannung in den Krisengebieten 

 Frieden in Europa und der ganzen Welt 

 Ich wünsche mir weiter Frieden 

 Dass wir als Gesellschaft weiter in Frieden und Freiheit leben dürfen 

 kein Krieg, Frieden bei uns und auf der ganzen Welt 

 Frieden (Demokratie) 

 und Friede, damit es uns allen gut geht!! 

 in Frieden und Freude leben dürfen, Frieden für alle Menschen 

 Weltpolitischen Frieden -im großen wie im kleinen! 

 Friedenserhaltung 

 Frieden (2x) 

 endlich Frieden auf dieser Welt, 

 Mir gefällt's noch auf der Welt, aber die Welt gefällt mir nicht mehr! Ich hoffe und wünsche, 

dass die großen Politiker sich was Positives einfallen lassen für alle Menschen! Den Frieden" 

 

1  Was macht mir aktuell Sorge oder Angst? 

Krieg, Politik, Politik - internationale Auswirkungen, Digitalisierung, Transparenz, Überfremdung, 

Umweltzerstörung, Waffengewalt 

 Unser Gesundheitssystem/ Nahrungsmittel 

 Wie die Welt sich entwickelt Richtung Umwelt und Zerstörung der Erde! 

 Die Wettermanipulation 

 Ich habe vor Krieg Angst.  

 Unsere Politik (noch keine Regierung) 

 Wie wird es in unserem Land weitergehen. Irgendwann sind wir Gäste im eigenen Land. Ich 

mag gar nicht nachdenken. 

 Dass Vietnam verseucht wird! 

 Dass es soviel Umweltverschmutzung gibt 

 Ich mag die Waffen nicht. 

 Mir macht Sorgen, dass es Waffen gibt 

 Dass es Krieg in manchen Ländern gibt. Und dass die Menschen flüchten müssen 

Politische Themen 
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 dass uns unsere Kanzlerin Merkel noch 10 Jahre erhalten bleibt 

 die aktuelle weltpolitische Lage 

 die aktuelle Weltpolitik (Trump usw) 

 Der Krieg, der überall in der Welt herrscht.  

 Unsere "Regierung" 

 fremdenfeindliche Organisationen 

 Mir macht große Sorge und Angst, dass die großen Machthaber immer noch nicht zur 

Vernunft kommen und in keiner Weise an ihr armes Volk denken. Es geht nur noch um Macht 

und Besitz. 

 Was wird aus unserer freiheitlichen Ordnung angesichts von Putin, Trump, Erdogan, AfD und 

anderen totalitären Tendenzen? 

 Donald Trump 

 Amerika und Nordkorea 

 politische Konflikte, siehe Syrien, Nord-Korea 

 Politisches und Weltgeschehen 

 weltweit unlösbar scheinende Kriege/ Konflikte (Syrien, Korea, Ukraine, Naher Osten) 

 Der Krieg in Syrien, die Machtlosigkeit der UNO, die armen Zivilisten und Kinder 

 Sorge macht mir unsere Regierung, normalerweise sollte man Alle in den Wind schießen. 

 Das deutsche Gesundheitssystem (obwohl eines der besten der Welt!) - ist man wirklich 

krank, werden sinnvolle Therapien nicht bezahlt 

 Totalitäre Entwicklungen (Türkei, Russland, China) 

 atomares Auf- und Wettrüsten, autokratische Herrscher 

 Kriege und die steigende Zahl von Menschen auf der Flucht 

 mich beunruhigt die Weltlage, die vielen kriegrischen Auseinandersetzungen, die Kinder 

dazwischen. 

 Unsere Parteien 

 die weltpolitische Lage, besonders in den Kriegs- und Krisengebieten. 

 verschiedene "Machthaber", die ihre "Macht" missbrauchen 

 die Weltpolitik mit Machthabern/ Diktatoren wie Kim Jong-un, Erdogan, Trump 

 Der wackelige Weltfrieden, der von Trump, Kim-Un-Yong, Putin, Assad, Erdogan u.a. 

abhängt. 

 3. Weltkrieg? Atomwaffeneinsatz? 

 Der Krieg in Syrien, die Flüchtlinge (wie mit ihnen umgegangen wird) 

 politische Lage: verantwortungslose Politiker 

 Unsicherheit durch die weltpolitische Lage (Kriege, Hunger etc.) -> Unübersichtlichkeit 

 die politische Entwicklung in Syrien/USA/Deutschland: Machtinteressen scheinen sich immer 

stärker durchsetzen zu können - Rolle der Medien - Digitalisierung 

 politische Entwicklung 1. in Deutschland (GroKo ja/nein), 2. international (Trump, Erdogan & 

Co) 

 Das gewaltige politische Konfliktpotential, USA-Nordkorea, Türkei-Kurden, Jemen… 

 wachsender Nationalismus in der Welt, in Europa und bei uns in Deutschland 

 Christenverfolgung weltweit nimmt zu 

 Das Weltgeschehen macht mir Angst und unsere Regierung auch. 

 Die weltpolitische Lage und Undurchsichtigkeit der Medien (fake news) 

 die gefühlte "Unberechenbarkeit" in verschiedenen Ländern (USA, Türkei, Deutschland,..) 

und inwieweit solche Situationen mit Hilfe der neuen Medien gesteuert werden 
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 Autoindustrie-Umwelt: Wir werden getäuscht 

 Sorge um das Vertrauen in größere Organisationen wie zB Ärzte ohne Grenzen …was passiert 

mit unserem Geld? (aktuell heute in der schwäbischen Zeitung) 

 Es passiert so viel zB Amokläufe, Kinder gegen Kinder in Schulen. 

2 Ich wünsche mir für die Zukunft… 

Frieden, Gerechtigkeit, Politik - Auswirkungen international, Frieden, Gerechtigkeit, persönliche 

Sicherheit 

 sehr viel Glück und Frieden und kein Krieg und sehr viel Liebe  

 eine gerechte Welt, das Machtdenken der Politiker (lokal und weltweit) muss sich verändern. 

 Demokratie in der ganzen Welt (Russland, Amerika usw) 

 Kein Krieg mehr. 

 keine Grenzen und Krieg 

 keinen 3. Weltkrieg 

 Frieden in der ganzen Welt, besonders im Nahen Osten! 

 Weltfrieden 

 mehr Frieden auf der Welt (vom Papst bedingt beeinflussbar). 

 Frieden in der Welt  

 Frieden unter den Völkern 

 dass die Kriege/ Krisen auf diplomatischem Weg gelöst werden können 

 Frieden im Umfeld - auf der Welt 

 Frieden in der Welt und vernünftige und innovative PolitikerInnen 

 dass Wege gefunden werden, dass nicht so viele Menschen aus ihrer Heimat flüchten müssen, 

sondern Lebensverhältnisse in diesen Ländern geschaffen werden können, um ihnen das Leid 

und die Strapazen zu ersparen 

 und dass nur die Polizisten Pistolen haben und gute Jahre 

 Ein gutes, friedvolles Miteinander auf der ganzen Welt! 

 

3 Was gibt mir Halt in meinem Leben? 

poliltische Stabilität 

 Gesetze (-> Sicherheit) 

 die "Sicherheit" in unserem Land 

 

4 Das möchte ich hier bei uns verändern.. 

Politik, Politik - Ethik 

 die Kinderarmut 

 dass keine Menschen mehr im Mutterleib getötet werden. Deutschland tötungsfreie Zone - das 

ist das Ziel! 

Politische Themen 


